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Die Umsetzung der chargengenauen
Rückverfolgung stellt die Getränke-
Wirtschaft regelmäßig vor erhebliche
Probleme: Während die RFID-Technolo-
gie insbesondere bei Flüssigkeiten an ih-
re Grenzen stößt, ist das Scanning der
Paletten bei jeder Bewegung aufgrund
der gigantischen Mengen oft ein unver-
tretbarerer Mehraufwand. Blocklager
und der Einsatz von Staplern, die mehre-
re Paletten gleichzeitig aufnehmen, er-
schweren den Einsatz optischer Barcode-
Scanner zusätzlich.

Ein Ausweg aus dem Dilemma könnte
die Staplerortung sein. Der Coca-Cola-
Abfüller Getränke-Industrie Hamburg
(GIH) geht diesen Weg jetzt mit dem Sys-
tem „G-Track“ von Locanis. Die Bremer

Erfrischungsgetränke, die seit diesem
Freitag zur Berliner CCE gehören, stehen
unmittelbar vor der Einführung der Lö-
sung. 

Mit G-Track müssen die Abfüller nur
ein einziges Mal scannen – nämlich bei
der Übernahme der Palette aus der Pro-
duktion. Das Ortungssystem vollzieht
durch Sensoren an den Rädern, der Len-
kung und der Hubgabel der Förderfahr-

zeuge alle Bewegungen nach. Aus diesen
Informationen kann die Software von
Locanis vollautomatisch auf den Stand-
ort jedes Ladungsträgers schließen, die
Wege optimieren und die Chargen im
Sinne der Rückverfolgung im Auge be-
halten.

Bei der Einführung von G-Track
mussten die Hamburger allerdings mit
Kinderkrankheiten der Lösung kämpfen. 

Frankfurt, 1. September. Die Coca-Cola-
Konzessionäre Bremer Erfrischungsge-
tränke und Getränke-Industrie Hamburg
automatisieren ihre Lagersteuerung mit
dem Staplerortungssystem von Locanis.
Die Aufzeichnung der Bewegungen des
Förderfahrzeugs ermöglicht die char-
gengenaue Rückverfolgung und erheb-
liche Optimierungen ohne manuellen Er-
fassungsaufwand. Der Anchor-Bottler
und neue Eigentümer der Bremer, die
CCE in Berlin, interessiert sich ebenfalls
für die innovative Technologie.

Verfolgt: Dank Staplerortung werden die Lager von Coca-Cola-Abfüllern in Bremen
und Hamburg . . . 

Bremer Erfrischungsgetränke und Getränke-Industrie Hamburg führen Staplerortung ein
– Rückverfolgung ohne Scanning und RFID 

Coca-Cola behält die
Chargen im Blick
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Schon geringe Positions-Abweichungen
im System können zu Fehlern in der La-
gersteuerung führen. An der Decke des
Hamburger Lagers wurden daher 38 Re-
ferenzpunkte installiert, die – durch ei-
nen Laser auf dem Dach der Stapler er-
kannt – das System regelmäßig wieder
ins Lot bringen. 

Schwierigkeiten gab es zunächst auch
mit dem Winkelsensor, der durch einen
Kreiselkompass die Fahrtrichtung der
Stapler erfasst. Eine neue Software für
den Sensor konnte das Problem lösen.

Bauchschmerzen bereitete auch die
Entwicklung einer Schnittstelle zum in
die Jahre gekommenen Warenwirt-
schaftssystem „Basis“, das Coca-Cola
seinen Konzessionären vorschreibt. Ge-
meinsam haben die GIH und die Bremer
das Problem inzwischen gelöst. 

Nach Auskunft der Bottler lohnt sich
jedoch die Mühe: Im parallel eingeführ-
ten Lagerverwaltungssystem von KSI
können die Getränke-Lieferanten jetzt

exakt nachvollziehen, welcher Kunde
welche Chargen erhalten hat. Und neben
die Qualitätssicherung tritt ein immenser
wirtschaftlicher Vorteil: „Wir sparen 10
bis 15 Prozent der Zeit bei der Bearbei-
tung der Fahraufträge“, berichtet Jan Pa-
pendieck, Projektleiter der Bremer Erfri-
schungsgetränke GmbH. Die Bremer ha-
ben bereits die Staplersteuerung G-Con-
trol von Locanis eingeführt, scannen je-

doch derzeit noch jede Palettenbewe-
gung. Wenn ab diesem Monat auch dort
die Staplerortung schrittweise das Scan-
ning ersetzt, erwartet Papendieck eine
Verdopplung der Optimierungseffekte. 

Einen ebenso großen Effekt haben die
Bremer auch in der Kommissionierung:
Durch die Umstellung auf Pick-by-Voice
auf Basis des KSI-Systems konnte der
Abfüller die durchschnittliche Kommis-
sionierleistung um 30 Prozent steigern.

Von ähnlichen Ergebnissen berichtet
auch der Projektleiter der GIH, Jörg
Ewald. „Zusätzlich konnten wir die Be-
stände um mindestens 15 Prozent sen-
ken“, sagt er. Auch wurden die Block-
lager in Hamburg nach der Umschlags-
geschwindigkeit eines Produktes sor-
tiert: „Was schnell dreht, steht jetzt vor-
ne“, erklärt Ewald. Das Staplersteue-
rungssystem von Locanis automatisiere
konsequent das First-in-first-out-Prinzip
und ordne notwendige Umlagerungen –
alles stets wegeoptimiert. Björn Weber

. . . ohne Scanning und RFID durch Sys-
teme gesteuert. Fotos: Locanis


